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bea¶ex.Bestatunsvon 5
REeispostadjunkt InMrgenthaLer

gehalIven im ematonſsge baude 86. 621Len

am 8. Fanusr 1937, 14 Uhr A⸗⸗
von Ereisdirektor Vartmann.
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sehr geehrte TPrauerversanmnung!

Liebve Déidtragende!

81 werden es verstehen, wenn ch heute häer zuer st an eün
EBréeignis erinnere, das stoh vor Jahrésfriüst zugetragen hat: dae
Bestattung der stéerblchen HülLé unseres IIgemeün geschätzten
Ereispostadjunktrhen Car Gupfert. VIéIe von Thnen varen Zeuge gjener
eindrucksvoTen TPrauerkundgebung für den Läeben Mitarbeüter, Vor—
gesetzten, KolTégen und FPréund, der gensu heuteée vor einem Jahr s11-
zufruh von uns geschreden üst. Besorgnässe machten sich da und dort
in der PostfamiTe geLtend über die Frage der Nachfolrge. Aber däe
Spannung 16886 sh bald wohltuend, aL1s bekKannt vurde, dass Emis
MorgenthalLer, der cnerkannt tüchtäge Chef unserer Leskontrolle,
das Erbe des Herren Güpfert antreten und auf L. Narz 1936 8te12ver-
treter des resdirektors werde,.

Und heuteé?, méeine Leben Trauernden und Mittrauernden. Schon

Ist nach zelmmonatger Tatigkett alLs Eeüspostadjunkt guch EmaJ
Uor t e, c dee bene n vor der ns—
Lohen Lucke Im Beamtbenstab unserer Postdäarekton wie vor einem ganh-
re. Drneut üst ean tréuer ſeggefahrte von uns gegangen. Uederum
mussen wir Abschled nehmnen von einem Lebgewonnenen Mtearbeöter,

Vorgesetzten, KolLégen und Freund. vVon neuem wird uns her suf ean-

dringlchste veüse däe verganglchkeüt alTes Tdüschen gezeügt. Und

wiedéerum müssen wär üm engsten Berufskreiüse erfahren, wäe schon so

manches Mal in den Létzten zweJahren, wiäe unsere ſanderschaft häüe—

nüeden nur eine PAlgerfahrt s, deren Ende ncht Menschenhand noch

Menschengeüst, sondérn der göttlche Measter bestämmt. Zzu rechten,

oder gar zu TAchten, über das Vearum?“ oder Vsgrum so plRötzzäcnh?
oder ſharum so unvermättelt? oder Varum unter solchen Beggeäüt-
erschenungen? steht uns nicht zu. Auch dismal. missen vwar und

woILen wix uns, wie vor éeinem Jahre, der weüsen AlIImacht unseres

5S80höPpfers beugen.

Sehr geehrte Trauergemeinde!

EII MorgenthaLerx var dem Spréchenden schon in den Bubenehren
und von Eaus zus persontäch bekKannt. Beéeüde besuchten wär die ſsekun-
darschule ſeinfelden. Er etua 7 Jahre vor mir als Sohn des im mätt-

Leren Thurgau vohlangesehen und auch weüter herum wegen sener Be—
ruf stuchtagkeat geschätet gewesenen Rasers MagenthalLer in Mauren

bei Burglen. Dore verbrachte der Rabe seine Jugendzeit inmitten
froher rüderscharx und betreut von braäaven, vackern ELtern vom guten
alten Bernerschlag: anspruchs—los, éeinfach, flTeüss, spar sam, weahr-

schaft, vom besten Holz. Die Prohheat der Jugend Leuchtete Emis

Morgenthalerx zeütlebens voran wie ein helTer Stern.
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als BeamtenlehrIing zuerst in FPLIawil und danm in Ebnat-Kappel. Seüne
erste beéerufche AusbiIdung eéerhelt er von den FPoſstvervwaltern Eberle
und Gehler. Nach Abschluss der Lebrzeit blteb der junge Aspirant
noch einige Monate im TPoggenburg. Dann kam er nach St. GaLLen, das
hm zur weaüten Héeimat rde. Bäer rückte er auf den L. MNärz 1894
zum Poſstcommis vor. In unserer Stadt sehen wir Emi Morgenthaler
nacheinander in alILeén Betrebszweügen und such beäm Bahnpostfahren.
Um dâe Jahrhundertwende gelang ihm ein Tausch mit enem welschen
POStAsPIqntben füur éinen 18-òmonatgen Aufenthalt in vVevey. Dort hat-
be er Géelegenheüat zur AusbilIdung im Prnzösischen und zur Erweüte-
rung sener Beéeruſskenntnäasse. Vom Leman zuruckgekehrt, Lenkte der
ſjunge Beamtbe bald die Aufmerksamkeat der damalgen Postdauürektüon

Herrn Direktor Mayer und seines Adjunkten Hotz) auf süch. Br
wurde z2u1 Mitarbeat bet der Lreüspostkanzldei berufen. Da kreugten
sch unsere ege zum zweüten Mal seüt der Kinder jahre, aLs der Spre—
chende, aus dem Poſstkreis uειr—n RKommend, vor 35 Jahren seine Posſst-
commissteLe in St. CalLen anzutreten habte. Héelfend und rT0bend stand
mair der Ranzldeübeemte zur Seüte in den Anlegen, die jeden Neuan-
kömmling und Neuling etue beschäftagen. Mit der gléichen volrlende—
ben DBiebenswurdäügket Leh Herr Norgenthaler naturlch sauch jedem
andern Rat und Hilfe, der solche bei hm suchte.

Schon im 14. Conmsjahre - für unsere heutge Generation et-
weas Auf—falILendes und nicht mehr Errechbares — etrhelt Herr NMorgen-
thalLer suf L. Apri 1907 in Anerkennung seſner Puechtagkeüt die Be—
förderung zum Postfenstchef in St. GalIlIen. Als solcher übernahm er
dAe LeAtong der Pake tpostabteiung in der PosſstSisLe am TPheater—
pIatz. Dor r uN er Spréchende eine Zzetecag ueget und es
var mir vergonnt, in Ingerem personlchen Kontakt däe guten vorge—
setzten-EIgeéenschaften meſnes damealügen Ghefs kKennen und ihn auch a1s
Menschen hoch schätzen zu Lernen. Uter seiner Obhut fühnte man söch
geborgen. Das wird jeder bestätigen, der je unter dem CQhef NMorgen-
khaLerx gearbetet hat. Seine dusgειεqhnete Peder, die susgeweüteten
Lenntnasse des Betrebsdienstes und die vielLen Efahrungen, däe er
aus dem Vervwaltungsdäenst mäütbrachte, erlechterten ihm däe MAufgabe
naturich gehörig. Selbst mit hefkelsten Kunden, welche zu jener
Zeit bei der Poſstkise ufhaus Ke ine SeLtenheüt waren, fand er
Iimmer den rechten Ton und die guteée TPorm, so das Anschen unserer Ver—
waltung rattag mehrend.

Nach diesem Abstécher ins Betriebsleben der Post Kehrte der
Diensbchef in der gléüchen PBägenschaft zureüsvervaltung zurück.
Diesmal— zur ReiskKontrolIle. Dort var er Langeée Jahre die réchte Hand
der LeiskontrolILIéure ſseütz und Störi. Nach dem Austrätt des Letz—
vern aus dem aktäven Postafenst übernahm Her Mrgenthaler den vor—
s162 in der LreiskontrolTe. 8 JFahre Iang bekleidete er den Chefpo-
sten mit Ausze chnung. Da war er in seänem ERLéement. Da Lag seane
Starke. Sauberkeat, PunktIchkeat, Genauigkeat und usserste Zuver-

IASsgkeAt n den Lassen- und Réchnungsarbeten und beâ a140n eandern
qeschaften Ubteée er seIber und verlangte sie auch von sednen Mitar—
beitern und Vntéergebenen. PeinſIche Ordnung war die Richtschnur in
a11 seinem Pun und Laſssen. Er begnügte sch nächt damöut, die Arbea-

ben an sch herankommen zu Lassen. Sein Streben ging weüter. Täef-
schurfend suchtée und fand er immer neue GeLegenheüten zur verbesse—
rung des internen Dlenstganges in seinem Vrkungskreise und für Ver—

einfachungen und verbesserungen im Lassen- und Rechnungswesen der
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Post Uberhaupt. Pormend und gestaltend nahm er an der Schaffung der

neuen Anléeating für die LreüspostkontrolTen in den Tetzten gahren

Tebraftesten Atet. Seine inütiatave und erfolgreche Tatigkeüt suf

desem Geblete üst von zentraler StelLe aus qusdrucktch Lobend ean-

cRnt vorden. Veberhaupt darf gesagt sein, dass die Leüspost-

FoerIe st. GaILén und das Rechnungs- und LKaAssenwesen im Postkreüs

SGaIIen aicat zuletzt dank der zäöhn Ausdauer unseres Entschlatenen

den besten im Tande gehören. Da war mit enem ſorte ger rechrte

AMann am rehten ELs2
 

ſar es für den im 61. Lebensjahre stehenden Chef der Lreüskont-

role cht éine zu grosse Belasfung, umzusatteln suf wesentnach

Jerdeete noch tuas verterrechende Dienstaufgaben? Das üst

dae Prage, die sch Emi Morgenthaler seber vorlTegte und die such

dere Steten. BRine FPrage, welche dur ch die unervwartete potzlche

Vendung im Gesundhetszustand unseres Eeispoſstadjunkten von neuem

—nte. ie ſönnen se nücht beentworten. Aber unterstreüchen

ogen e naen Feten, dass sch der neue Leüspostadjunkt auf-

f?AJend ſseR In das neue Arbetsgeblet eingefunden hat. Dr Legte

eIne geisſstige Beweglchkeüt und ein verständnas für düe früsch über—

nonmenen ObILegenhesten en den Tag, die s1I4e Erwartungen berbrafen

—.e uüßerreaschten. Mit Taſtt und Umscht verseh er béesonders

As 8tvertreterfunktonen, vas der Direktor natürgäch sehr schatzt

nfd e guen an drieser StelLIé beäam bättern Abschiüed hoch anzurchnen

I5. F ver, vwomit fur die PostFamiTe ealLes gesset iüst, ean vurdager

NMachfoltger Car Gupferts geworden.
 

Dass der Spréchende beüm heutgen Traueranleass imner auch dãae

True ber den Amtsvorganger Emäl Morgenthalens etwas miutklingen

IAsst, stösst gewüss auch däe enwesende DruerfamiLie nicht. 4112u-

nd äte bérden BeamtenschicksalTe: beide Ghefbeemten unge—

fahr gletch aLt, beide beinahe ean harbes ahrhunder In der gleohen

Stadt Im gechen Betrdeb berufstätasg, bede durch mancheéerlLeâ wech-

ſseLSetage Beziehungen zu Lebzeaten miteinander verbunden gewesen.

7 eee potten ben sfech däe beden Oberbeamten zudem renhu vor-

Fehaft erganzt. Beüde sgus der glechen obern DiensSteLun fur

das 6 bberufen; beiden blTeb däae Misse und Vohltat eanes Schoö-

Jen ecndes verseagt. Bei Beüden kKongruente Instände vor dem Ab-

Teben: das plöt—Nει sbrechen einer ernsten Prkrankung, verhalt-

nISmASsSAg wenige schvnerenkentage,. Der Todestag Cor Gupferts

I——t enen Jabresabstand -— der Bestattungstag Emal Morgen-

ers An beden Oorten nIäche Pamilenverhältnasse bea den trau⸗

den Litergesenen: eine Vtwe und zweü erwachsene Kinder. Für-

wahr, wer wolIte da die beüden Namen in der Erinnéerung voneinander

nennn—— zm wir Asgehörüge der Postfamale empfinden eänen

f6chen n zum Gedhtns an beüde zuglecn, Eren wir den ea

en In denten, so erscheint sogtetch auch das BäId des andern und

umgekehrb.

LDLebe TPrauerfamilae!

Die mehr s18 45-46hrüge treue und zuverassgste Beruſsarbeat

Ema MorgentheLers im öffentachen Düenst verdient 6ffentchen Dank

qud Meéerfkennung. zu danken habe ch demgendgen, dessen sterblache
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EHRulLe vor uns Liegt vor sILem im Namen der Postoberbehörden: des
edg. PoSt-⸗·. BPIſSenbahndepar tements, der Generaldirektion unserer

Vervaltung, des Héerrn Generaldrektors Hunzker persontach, Sseãner

Abteſ,iungschefs, an rer Spatze der hier anwesende Herr Obérpost-

Inspektor Moser, Lassen SAe mich aber gauch ss Direktor danken Ec

nsere Eesvervaltung und für das gesamte Personal des TIX. Post-

SeS. Dank sagen s011 Ich endach sauf Ersucohen der St. GalLLer Sex-

ton der gradierten Postbeamtben, deren fLeisſssiges und treues Mt-

g1Ied Emi Morgenthaler stets gewesen und bpis zuletgebldeben 1st.

LLebe näachste Angehörige! Seten Sie des tefgefuhlten Bei-

LeiAs von uns qILen verschert. Nehmen Sie such däe vVerscherung

rnter TeTneahne entgegen von den vertretern unserer Oberbehörden.

ALe espostdairektorén und aILe AdJunkteé haben mich sodann er—

sucht, der Utwe und den KRindern zu ssgen, wäe sehr sie mitfunhren

In ren Schnergze um den verlust des Teben Lebensgefaähren und gu—

bügen vaters. Vele der dusrtgen DirektaonskolTegen wolIten de⸗

getéeInahne noch bekräftägen durch das Escheinen ean der heuta-

gen Prauerfeter, so die Herren LEreispostairektoren Rud und IsLev,

zwea Jugendfreunde Eni MorgenthalTers vom Phurgau her, ferner sa11e

Rréispoſstadjunkbe der deutbschen Schvetz. Diesen Londolenzbezeugun-

gen schlessen soh an such die häesãage REeistelegraphendirekton

320wöe die furstlche Regierung von Läécochtenstein, wo Emisl Morgen-

aler oft so érfolgrech dienstch zu virken hatte. Bei unserer

PEEGESAOCOC SInd von ALen ſSeaten des Poſstkréſses St. GalLen vaele,

Jéele Beweüse der vſertschätzung, des Dankes und der Anteilrnahme

belLegraphsch, sSchrit, und mundch engegangen, In warmem Ton

e bers der dem fuchtagen Tnspektäconsbeſmten, belebten

RreispostkontrolLeur und Afqunkten, dem ver standigen und gerechten

——AT RKameéeraden und Préund die verdiente Mmerkennung ge—

20
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Moögen diese Eundge bungen des Dankes und saufrchbigen BeiTeides

der Pne ceas Trot und LAnderung beten heute und such in den

onmendee veeeht noch schwereren TPagen des ALLéeinseins.

Dem Sprechenden bleabt übras, seſnem Sekundanten aus Letzter

Gruss Rerch Dauk zu ssgen für die unverbrüchtache Treue und mãar

esene Gutée. Nimm, L0ber Utbruder, innägen Dank Aafur, dass

Du es érmoöglchtest, unsere engste zusammenarbeat derart erspriess-

Ich, fcundschaftIch, jJa herztuch zu gestalten.

(ott der Herr möse Dir s1Iès vergelven und seü Deſner Seele

ein gnadúger Richter!
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